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1 Einleitung

In meiner Seminararbeit geht es um die Kritik von Donald Knuth an dem von Martin
Campbell-Kelly (Warwick University) verfassten Artikel “The History of the History of
Software”. Der 2007 veröffentlichte Artikel behandelt, wie sich der Bereich der Geschichte
der Software über die Jahrhunderte weiterentwickelt hat.

Donald Knuth äußerte seine Kritik daran in einer Kailath Lecture mit dem Titel
“Let’s Not Dumb Down the History of Computer Science”, welche er 2014 an der Standford
Universität abhielt. Dabei behauptete Donald Knuth, dass er den Artikel wegen seinen
verweinten Augen nur mit Schwierigkeiten zu Ende lesen konnte.
Deshalb möchte ich mir in dieser Arbeit ansehen, was der Grund war, weshalb dieser
Artikel diesen erfahrenen Informatiker so enttäuscht hat.

2 Wer ist Donald Knuth?

Donald Ervin Knuth wurde am 10. Jänner 1938 in Milwaukee, Wisconsin, geboren, be-
suchte eine Lutheranische Highschool und war auch wie sein Vater Organist.
Schon während der Highschool war Knuth interessiert an Physik und Mathematik und
als es um die Wahl des Hauptfaches während seines Studiums ging, schwankte er noch
zwischen Physik und Musik, wobei er sich dann für ersteres entschied, da er ein Stipendi-
um am Case Institute of Technology in Cleveland, Ohio erhielt.
Im zweiten Studienjahr wechselte er dann sein Hauptfach auf Mathematik. Donald Knuth
war so herausragend in seinem Mathematik Studium, dass die Fakultät ihm den Master
in Mathematik verlieh, als er seine Bachelor Arbeit abschloss. [2]

Während er am California Institute of Technology an seinem PhD arbeitete, schrieb er
schon Compiler für verschiedene Computer und las sich durch viele wissenschaftliche
Artikel, vor allem in der noch recht neuen Disziplin der Informatik. Dabei sah er den
dringenden Bedarf, für ein Buch, in dem strukturiert gesammelt wird, was bis dahin
schon in jener Disziplin bekannt war.
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So nahm er sich dieser Aufgabe an und das Buch enthielt bald über 3000 handgeschriebene
Seiten. Das aus 12 Kapiteln bestehende Buch wurde in 7 Bände eingeteilt. Der erste Band
von “The Art of Computer Programming” wurde 1968 veröffentlicht. Im selben Jahr wech-
selte Knuth an die Stanford University, wo er als Professor für Informatik angestellt war.

Die ersten drei, bis 1973 erschienenen Bände von “The Art of Computer Programming”
hatten in ihrem Gebiet großen Einfluss und so wurde Donald Knuth 1974 für den ACM‘s
Alan M. Turing Award nominiert. [2] Hauptsächlich für sein Buch entwickelte er mit
Hilfe von einigen Stanford Studenten und Kollegen die Computerprogramme TEX und
METAFONT, die druckreifen Textsatz ermöglichen.

Durch sein Unterrichten, seine Forschung und den vielen Veröffentlichungen, mit denen
er einen bemerkenswerten Beitrag zu vielen verschiedenen Themen der Informatik beige-
tragen hat, wurde er zu einem der bemerkenswertesten Informatikern unserer Zeit.
Er ist seit 1961 mit Nancy Jill Carter verheiratet und hat einen Sohn und eine Tochter.

3 Worum geht es im Artikel “The History of the History of
Software”?

Der Artikel “The History of the History of Software” von Martin Campbell-Kelly han-
delt davon, wie sich die Geschichte der Software im Laufe der Jahre entwickelt hat.
Dabei erzählt der Autor zuerst von seiner eigenen Geschichte mit dem Thema und be-
merkt dabei, wie sich seine Denkweise dazu verändert hat. 1976 konnte er sich noch
nicht vorstellen wie man die Geschichte der Benutzer in die Geschichte der Software mit
einbauen könnte. Dann schaut sich Campbell-Kelly die Entwicklung der Software im all-
gemeinen an. Die Informationen darüber entnimmt der Autor vorrangig zweier von ihm
aufgestellten Tabellen, in der er zum einen bedeutsame Literatur der Softwareentwick-
lung zwischen 1967 und 2004, sowie der Office-basierten Informationsverarbeitung von
den 1920er bis in die 2000er Jahre auflistet. [3]

Zunächst hat sich die Geschichte der Software hauptsächlich auf die Technologie fokussiert,
bis in die 1970er Jahre ging es in Veröffentlichungen hauptsächlich um Programmiercode
und um Anwendungen der Software-Entwicklung. Diese früheren Programmiersprachen
und -systeme erlangten damals noch eine unverhältnismäßig kleine Aufmerksamkeit.

Der Autor nennt hier die Namen Jean Sammet, Donald Knuth und Peter Wegner als
besonders erwähnenswerte Vertreter aus jener Zeit und bemerkt, dass er die Bemühungen
dieser Pioniere im Bezug auf die Studien der ersten Programmiersprachen zwar nicht
herabsetzen möchte, jedoch bezeichnet er ihre Arbeit hier als “low-hanging-fruit variety”
1, was als Metapher für einfach zu erledigende Aufgaben benutzt wird. “Eine niedrig
hängende Frucht stellt eine naheliegende Möglichkeit zum Erfolg dar, da diese leicht
erreichbar ist und nicht viel Aufwand erfordert.“ 2

Campbell-Kelly meint außerdem, dass sogar noch im Fachgebiet der Softwareentwicklung
andere Aspekte wie Betriebssysteme oder Datenbanken vernachlässigt wurden.

1http://www.thecorememory.com/THTHS.pdf, Seite 6
2https://de.onpage.org/wiki/Low_hanging_fruits
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Angefangen in den 1980er Jahren begann man dann mehr über Software als wirtschaftliche
Aktivität zu schreiben, auch blickte man dabei öfters auf die in jener Sparte auftre-
tenden Berufe und auf das Angebot an Arbeitskräften. Der Aspekt den der Autor Martin
Campbell-Kelly heute in der wirtschaftlichen Geschichte der Software am ärgerlichsten
findet, ist die übermäßig große Anzahl an Untersuchungen über die größten Firmen in
dieser Sparte, vor allem über Microsoft, verglichen mit der verhältnismäßig kleinen An-
zahl an Studien über die kleinsten Firmen.

Später in den 1990er begann man dann Bücher über Software in einem viel ausgedehn-
teren Hintergrund zu sehen, wie zum Beispiel in sozialer oder politischer Sicht.

Kurz zusammengefasst: mit der Zeit entwickelte sich die Geschichte der Software von
dem kleinen Bereich der Technischen Studien, über angebotsorientierte Wirtschafts-
theorie bis hin zu einem großen Bandbreite von nutzerorientierten Anwendungen und
gesellschaftlichen Veränderungen resultierend aus der Entwicklung der Software. Trotz-
dem behauptet der Autor, dass alle Computerhistoriker ihm in der Aussage zustimmen
würden, dass der Stand der Geschichte der Software nicht dort ist, wo sie es sich wünschen
würden. Denn um ein ganzheitliches Werk über die Geschichte der Software schreiben
zu können, müsste man alle verschiedenen Gattungen, die in der Geschichte der Soft-
ware ihre Wichtigkeit hatten (d.h. Technologie, Industrie, Anwendungen, Arbeiterschaft,
soziale und institutionelle Zusammenhänge) heranziehen. Hierfür wäre aber noch eine
große Menge an Sekundärliteratur nötig, davor wäre es nicht möglich, . . . “to write the
major holistic works, that will do our profession justice.” 3

4 Knuth’s Kritik

Donald Knuth begann seinen Vortrag im Rahmen der Kailath Lecture 2014 mit der
Aussage, dass dies sich “zum größten Fehler seines Lebens herausstellen könnte“ [4], da
viele anderer Meinung zu diesem Thema sein könnten. Trotzdem wollte er unbedingt zu
diesem Thema referieren. Anschließend zählt er auf, was die Gründe sind, dass er gerne
historische Werke liest. Die Werke helfen ihm . . .

• . . . den Prozess der Entdeckung zu verstehen

• . . . Fehler oder Schwierigkeiten zu verstehen, welche ihm schon längst klar sind und
deshalb ein besserer Lehrer zu sein

• . . . jeden Beitrag unterschiedlichster Nation und Kultur zu schätzen

• . . . die Fähigkeit etwas zu erklären zu verbessern

• . . . neue Möglichkeiten für eine erfolgreiche Karriere und über das Alltagsleben von
Wissenschaftlern durch Biografien zu erfahren

• . . . zu zeigen, wie die menschliche Auffassung sich verändert hat

Knuth befürwortete noch, dass Historiker durch das Übersetzen von Werken den Zugang
für ihn und andere Interessierte nicht nur möglich, sondern auch die Zusammenfassung

3http://www.thecorememory.com/THTHS.pdf, Seite 14
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von Themen vieles einfacher machen. Hier redet er aber eher von den Historikern der
Mathematik. Anschließend schlägt er mit dem Vortrag eine etwas negativere Richtung
ein.
Donald Knuth zeigt den Artikel “The History of the History of Software” und erklärt,
dass der Autor dieses Artikels eine Tabelle in den Vordergrund stellt, welche Werke
der Geschichte der Software zwischen 1967 und 2004 beinhaltet. Dabei bemerkt der
Autor Martin Campbell-Kelly, wie oben beschrieben, dass hier sichtbar wird, dass anfangs
Technologie vorrangig in den Studien vertreten war aber später immer mehr schwindet,
bis das Thema nach 1997 komplett verschwand.

Knuth erklärt, dass Campbell-Kelly diese Entwicklung als positiv und gut betrachte und
genau dies der Grund dafür ist, dass ihn dieser Artikel so erschüttert hat.
Er hat nach dem Lesen des Artikels, anscheinend noch mit tränennassen Brillengläsern,
dann sofort einen Brief an Campbell-Kelly geschrieben und beschuldigt ihn darin, dass
er mit diesem Artikel die Auffassung vertritt, dass die Informatik heutzutage nichts
mehr mit Technik oder Wissenschaft zu tun hat und das Niveau deshalb herabgesetzt
wurde. Campbell-Kelly hätte mit seinem Artikel bzw. der zugehörigen Tabelle die Leser
wachrütteln sollen, dass dies ein Abwärtstrend ist aber stattdessen unterstützt er diese
Ansicht noch.
In seinem weiteren Vortrag liest Knuth immer wieder Auszüge aus seinem Brief und auch
aus dem Artikel vor und kommentiert diese Ausschnitte kritisch und oft etwas ironisch.
Interessierte können sich hier das vollständige Video dazu ansehen. [1]

5 Schlussfolgerung

Ich hoffe, ich konnte mit meiner kurzen Seminararbeit herausarbeiten, welche Themen
der Artikel “The History of the History of Software” auszugsweise behandelt, wer Donald
Ervin Knuth ist und welche Aspekte des Artikels er in seinem Vortrag kritisiert.
Meiner Meinung nach ist es sehr wohl keine positive Entwicklung, wenn sich die Geschichte
der Informatik immer weiter von technischen Aspekten weg bewegt, trotzdem empfinde
ich die etwas übertriebene Reaktion von Donald Knuth nicht wirklich gerechtfertigt.

Literatur

[1] Kailath Lectures & Colloquia at Stanford University,
http://kailathlecture.stanford.edu/2014KailathLecture.html (Zugriff: Mai 2015)

[2] ACM - A.M. Turing Award winners, http://amturing.acm.org/award_winners/knuth_1013846.cfm
(Zugriff: Mai 2015)

[3] http://www.thecorememory.com/THTHS.pdf (Zugriff: Mai 2015)

[4] Communications of the ACM, http://cacm.acm.org/magazines/2015/1/181633-the-
tears-of-donald-knuth/fulltext (Zugriff: Mai 2015)

4


